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g 1 Standortanspriiche

Die Kichererbse ist eine, den mitteleuropdischen Standort- und Klimaverhaltnissen, nicht
angepasste Leguminosenart. Sie verlangt ein warmes und sonnenreiches Klima. Ihr
Keimminimum liegt bei 5 °C, das Optimum bei 25 °C. An die Feuchtigkeit stellt sie nur ge-
ringe Anspriiche. Sie ist dirrefest, aber frostempfindlich und leidet unter bermaRiger Nas-
se. Sie ist die ideale Kdrnerhulsenfrucht des ariden Klimas. Gunstige Standorte sind kalk-
reiche, sandige Lehmbdden. Selbst auf trockenen Kalkbdden lassen sich noch loh-
nenswerte Kornertrdge erzielen. Alle bindigen Lehm- und Tonbdden werden von der Ki-
chererbse nicht vertragen. Wegen ihrer geringeren Bodenanspriiche und der héheren Dur-
reresistenz tritt deshalb die Kichererbse in stidlichen Breiten vielfach an die Stelle der Tro-
ckenspeiseerbse.

2 Sortenwahl

Wichtige Kriterien bei der Sortenwahl sind Ertrag, Standfestigkeit und Wuchshohe.

Geldufige Kichererbsensorten sind:
Kabuli: Mittel bis grof3, rund, geschrumpft und hell in der Farbe. Sie wird vor allem in der
Mittelmeer-Region, Zentral- und Sudamerika angebaut.

Desi: Kleiner, dunkel, gelb oder schwarz und wird vor allem in Indien angebaut.
Gulabi: Klein bis mittelgroB, glatt, rund und hell.

Kichererbsensaatgut kann in kleineren Mengen Uber das Internet bezogen werden. In der
Sortenliste des Bundessortenamtes gibt es keine eingetragene Kichererbsensorte.

3 Produktionstechnik

3.1 Fruchtfolge

Die Kichererbse ist mit sich selbst unvertraglich und hat nur eine geringe Vertraglichkeit
mit anderen Leguminosen. Deshalb muss eine Anbaupause von 5 bis 6 Jahren eingehalten
werden.

3.2 Bodenbearbeitung

Die Stoppelbearbeitung der Vorfrucht sollte direkt nach der Ernte erfolgen. Hierflir haben
sich Exaktgrubber mit Ganseful3scharen in Kombination mit einer Rohrstabwalze bewahrt.
Wendende Bodenbearbeitung:

Eine Pflugfurche zur Grundbodenbearbeitung sollte moglichst im Spétherbst bei trockener
Witterung erfolgen.

Nicht wendende Bodenbearbeitung:

Der Verbleib des Strohs der Vorfrucht unterstiitzt die Unkrautunterdriickung. Zum Aussaat-
zeitpunkt sollte der Strohbedeckungsgrad jedoch bei maximal 40 % liegen. Mit der nicht
wendenden Bodenbearbeitung entsteht ein stabiles Porensystem, was zu einer guten Boden-
durchliftung und zu einer verbesserten Wasserinfiltration fiihrt. Die Mulchschicht schitzt
vor Erosion, Verschlammung und Austrocknung. Bei lockerem, frostgaren und ebenen Bo-
den kann die Saat ohne vorausgehender Bodenbearbeitung durchgefiihrt werden.



3.3 Saat

3.3.1  Saatzeit
Mitte bis Ende Mai, wenn keine Frostgefahr mehr besteht.

3.3.2  Saatstarke

Der Saatgutbedarf liegt zwischen 80 und 140 kg/ha, je nach KorngrélRe der verwendeten
Sorten.

3.3.3  Saattiefe

Die Saattiefe liegt bei dieser relativ gro3kérnigen Leguminose mit einem hohen Keimwas-
serbedarf bei etwa 5 — 8 cm, also etwas tiefer als bei der Futtererbse.

3.3.4 Reihenabstand
Der Reihenabstand sollte 30 — 35 cm betragen.

3.35 Saattechnik

Ein gutes Ergebnis beziiglich Saattiefe, Samenanzahl/m2 und Standraumverteilung kann mit
einer Kreiseleggen — Drillmaschinen — Kombination erzielt werden. Optimale Ergebnisse
werden mit Einzelkornsamaschinen erreicht. Nach einer pfluglosen Bodenbearbeitung und
darauffolgender Aussaat mit Sattbettbereitung sollte die Mulchsaat mit Schneidscheiben
durchgefiihrt werden, die scharfe und stabile Saatrillen bilden.

Mulchsaat ohne Saatbettbereitung und Direktsaat mussen mit htherem Schardruck gesat
werden.

Aktuelle Empfehlungen zur Bodenbearbeitung und Einsatz bodenschonender Verfahren fin-
den Sie unter:
http://lwww.Ifl.bayern.de/iab/boden/031249/
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4 Dungung

Stickstoff: Durch die Stickstofffixierung der Knollchenbakterien ist in der Regel keine
N-Gabe notig. Fir die Folgefrucht ist durch die Fixierungsleistung mit einem positiven bis
schwach negativen N-Saldo zu rechnen. Bei zu sauren Bdden wird die Stickstoffbindung der
Knollchenbakterien stark vermindert.

Kalk: Bei zu sauren Boden sollte nach dem Raumen der Vorfrucht gekalkt werden
(700 — 1200 kg/ha).

Phosphor: Erbsen bendtigen grofiere Mengen Phosphor, er regt die Stickstoffbindung der
Kndllchenbakterien an. Die Dungung empfiehlt sich direkt zur Erbse als Tripelphosphat und
Superphosphat.

Kalium: Die Erbse ist kalibedurftig. Kalium verbessert die Wassereffizienz.

Magnesium: Der mittlere Bedarf kann mit magnesiumhaltigen Kalk oder Kaliumdinger
zugeflhrt werden.

Tab.1: Dingebedarf nach Gehaltsstufen und Standortbedingungen

Gehaltstufe Phosphat Magnesiumoxid Kaliumoxid
alle Bdden leichte Boden mittlere / schwere
Boden
A Abfuhr + 60 kg/ha  Abfuhr + 60 kg/ha  Abfuhr + 40 kg/ha Abfuhr + 75 kg/ha
B Abfuhr + 60 kg/ha  Abfuhr + 30 kg/ha  Abfuhr + 40 kg/ha Abfuhr + 75 kg/ha
C Abfuhr Abfuhr Abfuhr Abfuhr
D 1/2 Abfuhr keine 1/2 Abfuhr 1/2 Abfuhr
E keine keine keine keine

Quelle: http://www.Ifl.bayern.de/publikationen/informationen/d_24402

Schwefel: 0 bis 60 kg/ha in schnell verfligbarer Sulfat-Form.

Spurenelemente: Eisen, Bor, Kupfer, Zink, Molybdan und Mangan kdnnen bei Bedarf als
Blattspritzung in Kombination von Insektizid — bzw. Fungizidanwendung gegeben werden.

Einen aktuellen Diinge-Leitfaden zur standortbezogenen Dungung finden Sie unter:
http://www.Ifl.bayern.de/iab/duengung/031924/



5 Pflanzenschutz

51 Tierische Schadlinge

Erbsenblattlaus:

Brutplatze der Erbsenblattlduse sind vor
allem Hulsenfriichte und Hirtentaschel.
Sie saugen vorzugsweise an den Trieb-
spitzen der Pflanze. Bei massivem Befall
wird die Entwicklung der Pflanzen ge-
hemmt, dies kann zum Absterben ganzer
Pflanzenteile fihren. AulRerdem kann sie
Viren ubertragen. Speziell in der Saatgut-
vermehrung sollte daher auf eine sehr
strenge Lausbekdmpfung geachtet werden
(Abb. 1).

Bekdmpfung: Ab einer Befallsdichte von
15 L&usen je Haupttrieb ist ein Insektizid-
einsatz sinnvoll.

Olivbrauner Erbsenwickler:

Abb. 1: Erbsenblattlaus

Der grau bis olivbraune Falter fliegt ab Mai in die Bestande ein (Abb. 2 a), wobei die Weib-
chen durchschnittlich 80 Eier an die Bliiten und Stangel anheften. Den Hauptschaden verur-
sachen die geschlipften Larven. Diese bohren sich in die Hulsen und nisten sich in den Sa-
men ein (Abb. 2 b, ¢). Dadurch kdnnen auch pilzliche Erreger tbertragen werden. Beson-
ders in trockenwarmen Jahren ist ein erhdhter Befallsdruck wahrscheinlich.

Bekampfung: Naturliche Gegenspieler sind Brack- und Schlupfwespe. Eine Pflugfurche
kann befallsmindernd wirken. Die Anbaupause von mindestens 5 Jahren sollte eingehalten
werden. AuBBerdem sollten die Leguminosen der Fruchtfolge von Jahr zu Jahr in moglichst
groRem raumlichen Abstand stehen. Breitbandinsektizide sollten nur nach genauer Be
obachtung des Bestandes und unter Beachtung der Auflagen zum Einsatz kommen.

Abb. 2: a) olivbrauner Erbsenwickler, b) Larve des Erbsenwicklers, ¢) Bohrschdden an

Erbsenhiilsen



)

8

Blattrandkaéfer:

Bei massivem Befall in jungen Bestanden ist
mit ErtragseinbulRen zu rechnen. Ein spéter Be-
fall ist nicht mehr ausschlaggebend fur Er-
tragsminderungen. Neben dem BlattfraR der
Kéfer (siehe Abb. 3) wirkt vor allem der Fraf3
der Larven an den Wurzeln und Rhizobien er-
tragsmindernd. Blattrandkafer kénnen bis zu
1.000 Eier je Vegetationsperiode legen.

Bekampfung: Durch die Vielzahl der Wirts-
pflanzen ist die Bekampfung eher schwierig.
Fur eine Starkung der Pflanze durch angepasste
Diingung sorgen. Anbaupausen von mindestens
5 Jahren einhalten und die Distanz der
Leguminosenschldge maximieren.

Abb. 3:  Adultes Tier des Blattrandkéafers
© U. Baer/ NPZ

5.2 Pilzliche Schaderreger

Blattflecken- und Bleichkrankheit (Ascochyta blight)

Sie wird durch den Pilz Ascochyta rabiei verursacht und ist die aus 6konomischer Sicht
bedeutsamste Krankheit. Zur Bekampfung sollte die Anbaupause von 5 bis 6 Jahren einge-
halten werden. Soweit vorhanden, auf resistentes Saatgut zurtickgreifen.

6 Ernte

Da die Kichererbse im Gegensatz zur Linse sehr standfest ist und auch ihre Hilsen nicht so
leicht platzen, bereitet die Mahdruschernte keine Schwierigkeiten.

7 Verwertung

Kichererbsen werden vorwiegend fir den menschlichen Verzehr angebaut. In Deutschland
findet kaum Anbau statt. Die Hauptanbaugebiete befinden sich berwiegend in Fernost
(Indien, Pakistan, Burma), aber auch im Mittelmeerraum (Turkei, Syrien, Nordafrika, Spa-
nien).

Kichererbsen gehen in der Regel direkt an die Verarbeitungsindustrie, wo sie aufbereitet
und in Dosen abgefillt werden.

In Indien finden sie auch Verwendung als Kornerfutter fir Pferde.



Kompetenzzentrum fiir Erndhrung an der
Bayerischen Landesanstalt fiir Landwirtschaft

Am Gereuth 4 Hofer StralRe 20
85354 Freising 95326 Kulmbach
KErn-Information Telefon 08161 71-2776 09221 40782-31

www.KErn.bayern.de
Ansprechpartner: U. Haas

Telefon 08161 71-2789

Erndhrungsphysiologische Bedeutung:

Kichererbsen sind vielseitige und lagerfahige Hulsenfriichte mit hohem Eiweil3- (20%) und
Eisengehalt, was sie flr Vegetarier besonders interessant macht. Da sie an essentiellen
Aminosduren v.a. Lysin enthalten ist eine Kombination mit Getreideprodukten ideal um die
EiweiBwertigkeit zu erhdhen. Sie liefern auRerdem ca. 40% Kohlenhydrate und fast kein
Fett. Kichererbsen liefern u.a. die Vitamine B1, Bg, E, Folsdure sowie die Mineralstoffe,
Eisen, Magnesium und Zink. Das Speicherkohlenhydrat Raffinose ist ein unverdaulicher
Ballaststoff und kann zu Bl&dhungen fuhren. Bei der Keimung wird ein grof3er Teil der un-
verdaulichen Kohlenhydrate verfligbar und der Vitamin C-Gehalt erhéht sich, also eine Al-
ternative fur empfindliche Menschen, allerdings unbedingt blanchiert.

Kichererbsen haben eine kantige, unregelmaBige Form und in etwa HaselnussgroRRe. Sie
sind gelb, rot, cremefarben oder braun. Sie schmecken leicht nussig, passen zu Reisgerich-
ten, Salaten, Suppen, Fleisch, Curry und lassen sich zu Brotaufstrichen oder Dips verarbei-
ten. Kichererbsen durfen in der orientalischen und mediterranen Kiiche nicht fehlen. Sie bil-
den die Grundlage fur ,,Hummus* und ,,Falafel“. Kichererbsenmehl wird als Basis flr Brot,
Pizzateig oder sif’e Backwaren verwendet. Bei uns im Handel sind meist die rundlich, bei-
ge-gelben Kichererbsen aus dem Mittelmeerraum.

Getrocknete Kichererbsen missen vor dem Garen mindestens zwolf Stunden, am besten
uber Nacht, in Wasser eingeweicht werden. Die Garzeit schwankt je nach Gréflie und Ver-
wendung zwischen 30 und 120 Minuten. Geschélte Kichererbsen missen nicht eingeweicht
werden. Vorgegarte Dosenerbsen mussen dagegen nur kurz mitgekocht werden, Trocken-
erbsen hingegen schmecken besser.

(Quellen: www.was-wir-essen.de, http://bibd.uni-gieBen.de/gdoc/ZOOO/uni/pOOOOOB/kicherer.htm)

Néhrwerttabelle je 100 g

Hauptnahrstoffe Mineralstoffe Vitamine
Bal- Fol-
Ener- E Fe Zn A B Be C E .
AP AR
(kcal) I (9) g9 g g g9 g9 g g
(9) ug
reif 38, 81 | 12 15 | 214
roh 268 2 | 3 3 21,4 o 4 7 c 0 343 |05|06| 4 |29]| 275
reif 119 9 2 | 16 10 28 1 a9 | 3 |61 | o987 |1af1alo2]|o02]| 1|12 63
gegart 8 0
ge:(;:mt 32 5 %’ 1,9 2,1 137 56 | 1 | 18 | 120 |06 f 17|02 |02 | 22 |01]| 92
getrock- 44, 80 12 12 271
net 310 19 | 6 3 16 0 " 6 6 3 243 05|06 | 5 |59 340
getr. 78 | 12 12 | 275
gebraten 311 18 | 6 45 15,8 p o 6 s 4 2429 |05 |05 | 4 |59 ]| 242
ohne Fett
f;;;f%‘f’l 125 7 3 1}' 44 32 | 59 | 2 | 44 1(1)6 129 |o1|o01]| 7 |29 7

Quelle: BLS 3.01
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Steckbrief Kichererbse

Standortanspriche

- warmes, sonniges Klima

- gute Niederschlagsverteilung wahrend
der Vegetationsperiode

- wachsen auf kargen, trockenen Bdden,
wo auf Grund von Néahrstoffmangel
andere Kulturen versagen

- kalkreiche sandige Lehmbdden

- nur in wenigen Lagen anbauwirdig

Sortenwahl
- auf Ertrag, Standfestigkeit und
Wuchshohe achten

Produktionstechnik

Fruchtfolge
- Anbaupause von mind. 5 Jahren, auch mit ande-
ren Hulsenfrichten (Leguminosenmidigkeit)

- Humusanreicherung - als Folgefrucht eignet
sich schwach zehrendes Getreide

Bodenbearbeitung

- moglichst homogene Bodenbearbeitung

- Bodenverdichtungen vermeiden

- Stoppelbearbeitung mit Exaktgrubber und Rohr-
stabwalze empfehlenswert

- mit und ohne Pflugfurche méglich

Saat

- Saatzeit: Mitte bis Ende Mai
- Saatstérke: 80 - 140 kg/ha

- Saattiefe: 5 bis 8 cm

- Reihenabstand: 30 - 35 cm

- Saattechnik: Kreiselegge — Drillmaschine —
Kombination; bei Mulchsaat:
Einzelkornsamaschine

Dlngung (Angaben beziehen sich auf Bodengehaltstufe C)

- Stickstoff: i.d.R. kein Bedarf
- Phosphor: ca. 70 kg/ha

- Kalium: ca. 80 kg/ha

- Magnesium: ca. 20 kg/ha

- Schwefel: 0 bis 60 kg/ha

- Spurenelemente bei Bedarf

Pflanzenschutz
Krankheiten
- Blattflecken- und Bleichkrankheit

Ernte

- da die Kichererbse sehr standfest ist und die
Hiilsen platzfest sind, kdnnen sie gut mit
einem Mahdrescher geerntet werden

Verwertung
- vorwiegend fiir den menschlichen Verzehr
- in Indien als Pferdefutter



	Inhaltsverzeichnis
	1 /Standortansprüche
	2 /Sortenwahl
	3 /Produktionstechnik
	3.1 Fruchtfolge
	3.2 Bodenbearbeitung
	3.3 Saat
	3.3.1 Saatzeit
	3.3.2 Saatstärke
	3.3.3 Saattiefe
	3.3.4 Reihenabstand
	3.3.5 Saattechnik


	4 /Düngung
	5 /Pflanzenschutz
	5.1 /Tierische Schädlinge
	5.2 Pilzliche Schaderreger

	6 /Ernte
	7 /Verwertung


<<

  /ASCII85EncodePages false

  /AllowTransparency false

  /AutoPositionEPSFiles true

  /AutoRotatePages /None

  /Binding /Left

  /CalGrayProfile (Dot Gain 20%)

  /CalRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)

  /CalCMYKProfile (U.S. Web Coated \050SWOP\051 v2)

  /sRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)

  /CannotEmbedFontPolicy /Error

  /CompatibilityLevel 1.4

  /CompressObjects /Tags

  /CompressPages true

  /ConvertImagesToIndexed true

  /PassThroughJPEGImages true

  /CreateJobTicket false

  /DefaultRenderingIntent /Default

  /DetectBlends true

  /DetectCurves 0.0000

  /ColorConversionStrategy /CMYK

  /DoThumbnails false

  /EmbedAllFonts true

  /EmbedOpenType false

  /ParseICCProfilesInComments true

  /EmbedJobOptions true

  /DSCReportingLevel 0

  /EmitDSCWarnings false

  /EndPage -1

  /ImageMemory 1048576

  /LockDistillerParams false

  /MaxSubsetPct 100

  /Optimize true

  /OPM 1

  /ParseDSCComments true

  /ParseDSCCommentsForDocInfo true

  /PreserveCopyPage true

  /PreserveDICMYKValues true

  /PreserveEPSInfo true

  /PreserveFlatness true

  /PreserveHalftoneInfo false

  /PreserveOPIComments true

  /PreserveOverprintSettings true

  /StartPage 1

  /SubsetFonts true

  /TransferFunctionInfo /Apply

  /UCRandBGInfo /Preserve

  /UsePrologue false

  /ColorSettingsFile ()

  /AlwaysEmbed [ true

  ]

  /NeverEmbed [ true

  ]

  /AntiAliasColorImages false

  /CropColorImages true

  /ColorImageMinResolution 300

  /ColorImageMinResolutionPolicy /OK

  /DownsampleColorImages true

  /ColorImageDownsampleType /Bicubic

  /ColorImageResolution 300

  /ColorImageDepth -1

  /ColorImageMinDownsampleDepth 1

  /ColorImageDownsampleThreshold 1.50000

  /EncodeColorImages true

  /ColorImageFilter /DCTEncode

  /AutoFilterColorImages true

  /ColorImageAutoFilterStrategy /JPEG

  /ColorACSImageDict <<

    /QFactor 0.15

    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]

  >>

  /ColorImageDict <<

    /QFactor 0.15

    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]

  >>

  /JPEG2000ColorACSImageDict <<

    /TileWidth 256

    /TileHeight 256

    /Quality 30

  >>

  /JPEG2000ColorImageDict <<

    /TileWidth 256

    /TileHeight 256

    /Quality 30

  >>

  /AntiAliasGrayImages false

  /CropGrayImages true

  /GrayImageMinResolution 300

  /GrayImageMinResolutionPolicy /OK

  /DownsampleGrayImages true

  /GrayImageDownsampleType /Bicubic

  /GrayImageResolution 300

  /GrayImageDepth -1

  /GrayImageMinDownsampleDepth 2

  /GrayImageDownsampleThreshold 1.50000

  /EncodeGrayImages true

  /GrayImageFilter /DCTEncode

  /AutoFilterGrayImages true

  /GrayImageAutoFilterStrategy /JPEG

  /GrayACSImageDict <<

    /QFactor 0.15

    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]

  >>

  /GrayImageDict <<

    /QFactor 0.15

    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]

  >>

  /JPEG2000GrayACSImageDict <<

    /TileWidth 256

    /TileHeight 256

    /Quality 30

  >>

  /JPEG2000GrayImageDict <<

    /TileWidth 256

    /TileHeight 256

    /Quality 30

  >>

  /AntiAliasMonoImages false

  /CropMonoImages true

  /MonoImageMinResolution 1200

  /MonoImageMinResolutionPolicy /OK

  /DownsampleMonoImages true

  /MonoImageDownsampleType /Bicubic

  /MonoImageResolution 1200

  /MonoImageDepth -1

  /MonoImageDownsampleThreshold 1.50000

  /EncodeMonoImages true

  /MonoImageFilter /CCITTFaxEncode

  /MonoImageDict <<

    /K -1

  >>

  /AllowPSXObjects false

  /CheckCompliance [

    /None

  ]

  /PDFX1aCheck false

  /PDFX3Check false

  /PDFXCompliantPDFOnly false

  /PDFXNoTrimBoxError true

  /PDFXTrimBoxToMediaBoxOffset [

    0.00000

    0.00000

    0.00000

    0.00000

  ]

  /PDFXSetBleedBoxToMediaBox true

  /PDFXBleedBoxToTrimBoxOffset [

    0.00000

    0.00000

    0.00000

    0.00000

  ]

  /PDFXOutputIntentProfile ()

  /PDFXOutputConditionIdentifier ()

  /PDFXOutputCondition ()

  /PDFXRegistryName ()

  /PDFXTrapped /False



  /CreateJDFFile false

  /Description <<



    /BGR <>

    /CHS <FEFF4f7f75288fd94e9b8bbe5b9a521b5efa7684002000410064006f006200650020005000440046002065876863900275284e8e9ad88d2891cf76845370524d53705237300260a853ef4ee54f7f75280020004100630072006f0062006100740020548c002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee553ca66f49ad87248672c676562535f00521b5efa768400200050004400460020658768633002>

    /CHT <FEFF4f7f752890194e9b8a2d7f6e5efa7acb7684002000410064006f006200650020005000440046002065874ef69069752865bc9ad854c18cea76845370524d5370523786557406300260a853ef4ee54f7f75280020004100630072006f0062006100740020548c002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee553ca66f49ad87248672c4f86958b555f5df25efa7acb76840020005000440046002065874ef63002>

    /CZE <>

    /DAN <>

    /DEU <>

    /ESP <>

    /ETI <>

    /FRA <>

    /GRE <>



    /HRV (Za stvaranje Adobe PDF dokumenata najpogodnijih za visokokvalitetni ispis prije tiskanja koristite ove postavke.  Stvoreni PDF dokumenti mogu se otvoriti Acrobat i Adobe Reader 5.0 i kasnijim verzijama.)

    /HUN <>

    /ITA <>

    /JPN <FEFF9ad854c18cea306a30d730ea30d730ec30b951fa529b7528002000410064006f0062006500200050004400460020658766f8306e4f5c6210306b4f7f75283057307e305930023053306e8a2d5b9a30674f5c62103055308c305f0020005000440046002030d530a130a430eb306f3001004100630072006f0062006100740020304a30883073002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee5964d3067958b304f30533068304c3067304d307e305930023053306e8a2d5b9a306b306f30d530a930f330c8306e57cb30818fbc307f304c5fc59808306730593002>

    /KOR <FEFFc7740020c124c815c7440020c0acc6a9d558c5ec0020ace0d488c9c80020c2dcd5d80020c778c1c4c5d00020ac00c7a50020c801d569d55c002000410064006f0062006500200050004400460020bb38c11cb97c0020c791c131d569b2c8b2e4002e0020c774b807ac8c0020c791c131b41c00200050004400460020bb38c11cb2940020004100630072006f0062006100740020bc0f002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e00300020c774c0c1c5d0c11c0020c5f40020c2180020c788c2b5b2c8b2e4002e>

    /LTH <>

    /LVI <>

    /NLD (Gebruik deze instellingen om Adobe PDF-documenten te maken die zijn geoptimaliseerd voor prepress-afdrukken van hoge kwaliteit. De gemaakte PDF-documenten kunnen worden geopend met Acrobat en Adobe Reader 5.0 en hoger.)

    /NOR <>

    /POL <>

    /PTB <>

    /RUM <>

    /RUS <>

    /SKY <>

    /SLV <>

    /SUO <>

    /SVE <>

    /TUR <>

    /UKR <>

    /ENU (Use these settings to create Adobe PDF documents best suited for high-quality prepress printing.  Created PDF documents can be opened with Acrobat and Adobe Reader 5.0 and later.)

  >>

  /Namespace [

    (Adobe)

    (Common)

    (1.0)

  ]

  /OtherNamespaces [

    <<

      /AsReaderSpreads false

      /CropImagesToFrames true

      /ErrorControl /WarnAndContinue

      /FlattenerIgnoreSpreadOverrides false

      /IncludeGuidesGrids false

      /IncludeNonPrinting false

      /IncludeSlug false

      /Namespace [

        (Adobe)

        (InDesign)

        (4.0)

      ]

      /OmitPlacedBitmaps false

      /OmitPlacedEPS false

      /OmitPlacedPDF false

      /SimulateOverprint /Legacy

    >>

    <<

      /AddBleedMarks false

      /AddColorBars false

      /AddCropMarks false

      /AddPageInfo false

      /AddRegMarks false

      /ConvertColors /ConvertToCMYK

      /DestinationProfileName ()

      /DestinationProfileSelector /DocumentCMYK

      /Downsample16BitImages true

      /FlattenerPreset <<

        /PresetSelector /MediumResolution

      >>

      /FormElements false

      /GenerateStructure false

      /IncludeBookmarks false

      /IncludeHyperlinks false

      /IncludeInteractive false

      /IncludeLayers false

      /IncludeProfiles false

      /MultimediaHandling /UseObjectSettings

      /Namespace [

        (Adobe)

        (CreativeSuite)

        (2.0)

      ]

      /PDFXOutputIntentProfileSelector /DocumentCMYK

      /PreserveEditing true

      /UntaggedCMYKHandling /LeaveUntagged

      /UntaggedRGBHandling /UseDocumentProfile

      /UseDocumentBleed false

    >>

  ]

>> setdistillerparams

<<

  /HWResolution [2400 2400]

  /PageSize [612.000 792.000]

>> setpagedevice





